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MARKO DIZDAR · NINA HEYER · MARTIN SCHÖNFELDER 

EIN MITTELLATÈNEZEITLICHES GRAB 

MIT EINEM BESONDEREN INSTRUMENT 

AUS ZVONIMIROVO IN NORDKROATIEN

ZUM FUNDORT 

Zvonimirovo (opć. Suhopolje; Virovitičko-podravska županija) liegt in der kroatischen Podravina, einem 
 Gebiet zwischen dem Flusslauf der Drau/Drava im Norden und den slawonischen Gebirgen Bilogora und 
Papuk im Süden (Abb. 1). Das Gräberfeld »Veliko polje« befi ndet sich an der Engstelle eines Geländesporns 
zwischen einem Steilabfall zu einem Altarm der Drau und dem Flüsschen Brežnica auf der südlichen Seite. 
Die verkehrsgünstige Lage an einem alten Verbindungsweg von den Alpen entlang des Drautals in Richtung 
der Donauebene war wohl der Grund für eine kontinuierliche Besiedlung seit dem Neolithikum 1. 
Von 1993 bis 1995 wurden hier von Ž. Tomičić bei Ausgrabungen auf einem mittelalterlichen Reihengrä-
berfeld der Bjelobrdo-Kultur aus dem 11. Jahr hun dert mehrere Brandgräber der Latènekultur entdeckt. 
Insbesondere aufgrund der Waffenfunde konnten diese zum Großteil in die jüngere Mittellatènezeit (Lt C2) 
datiert werden 2. In den folgenden Jahren wurden bis 2012 auf einer Fläche von ca. 2695 m2 99 Brandgräber 
der Latènekultur und 42 Körpergräber der mittelalterlichen Bjelobrdo-Kultur geborgen (Abb. 2) 3. Damit ist 
dieses Gräberfeld das größte für die jüngere Latènezeit im nördlichen Kroatien und neben Brežice/SLO und 
Belgrad-Karaburma/SRB eines der bedeutendsten im gesamten südpannonischen Raum 4.
In unmittelbarer Nähe, auf der anderen Seite des Flüsschens Brežnica, befi ndet sich die römische Siedlung 
von Orešac/Bolentio, aus deren Umgebung auch spätlatènezeitliche Einzelfunde stammen 5. Ein aufwendig 
mit Beschlägen verziertes Joch wurde ebenfalls unter dem Fundortnamen publiziert 6. Über eine lokale Sied-
lungsverlagerung kann hier nur spekuliert werden.

Abb. 1 Lage der Fundstelle 
Zvonimirovo (opć. Suhopolje/HR). 
– (Karte M. Dizdar). 
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GRAB LT 45 

Das Grab LT 45, das hier näher vorgestellt werden soll, wurde 2001 ausgegraben; mit Schwert, Schild und 
Lanze, persönlicher Ausstattung sowie fünf Tongefäßen ist es eines der reich ausgestatteten Kriegergräber 
auf diesem Gräberfeld. 
Die Grabgrube war rechteckig mit abgerundeten Ecken (1,74 m × 1,35 m; Abb. 3), der Boden des Grabes 
lag 0,75 m unter dem Pfl ughorizont. In der südlichen Ecke kamen im oberen Bereich der Einfüllung ein 

Abb. 2 Zvonimirovo 
(opć. Suhopolje/HR). Das 
Gräberfeld beim Stand der 
 Ausgrabungen 2012. – 
(Plan M. Dizdar).



73Archäologisches Korrespondenzblatt 44 · 2014

bronzener Ring, einige bandförmige Eisenfragmente sowie eine eiserne Klammer zutage. Die verbrannten 
Knochen lagen auf einem Haufen im Zentrum des Grabes, dabei fanden sich der Lanzenschuh, die Schere, 
das Rasiermesser, drei eiserne Ringe, einige Eisenfi beln, Eisenfragmente und ein geschmolzenes Bruchstück 
aus klarem Glas mit gelber Folie. Im unteren Bereich der verbrannten Knochen wurden zwei eiserne Ringe 
und ein Schildnagel geborgen. Im westlichen Bereich der verbrannten Knochen lagen ein eisernes Instru-
ment, ein eiserner Armring sowie eine Eisenfi bel. Direkt nordwestlich neben dem Leichenbrand kamen ein 
kleines Tongefäß sowie Hühnerknochen zutage. Im nordwestlichen Bereich waren zwei Schalen mit Hüh-
nerknochen sowie zwei Töpfe abgestellt worden. In einem Topf kamen zwei eiserne Klammern zutage. Im 
nordöstlichen Bereich befanden sich die Lanzenspitze, daneben die dritte Eisenfi bel sowie ein Eisenring. Zur 
Wand der Grabgrube hin lag das Schwert, an dem nur die Griffangel um 90° verbogen war. Am nördlichen 
Rand lehnte der Schildbuckel. Alle Objekte waren bis auf den Bronzering verbrannt; weitere Reste von 
zerschmolzener Bronze oder Glas fanden sich nicht, anders etwa als in den Frauengräbern des Bestattungs-

Abb. 3 Zvonimirovo (opć. Suhopolje/HR). 
Grab LT 45 in Plan und zwei Profi len. – 
(Illustration M. Dizdar).
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Abb. 4 Zvonimirovo (opć. 
Suhopolje/HR). Grab LT 45: 
Schwert mit Scheide. – 
(Zeichnungen M. Rončević).
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platzes. Nur das angeschmolzene Glasfragment in Grab LT 45 ist schwierig zu interpretieren, da hier keine 
anderen Funde für eine Frauenbestattung typisch sind.
Die hier beigesetzte Person war nach der anthropologischen Analyse des Leichenbrandes (801,9 g) von 
M. Šlaus und M. Novak ein 35 bis 45-jähriger Mann; mitverbrannt wurden Knochen (29 g) von einem jun-
gen Schwein (Kieferteile, Rippen) und einem Huhn, untersucht von S. Radović 7. Unverbrannt im nördlichen 
Teil des Grabes deponiert wurden rechte Teile des Schädels, Wirbel und Rippen sowie linke und rechte 
Unter- und Oberschenkel eines weiblichen Schweins sowie Teile eines Huhns. In den beiden Tonschalen 
befanden sich weitere Hühnerknochen als Speisebeigabe. 

Die Beigaben aus Metall

Eine Reihe charakteristischer Merkmale kennzeichnet das Schwert bzw. seine 75 cm lange und 5,0-4,2 cm 
breite Scheide 8 als dem Mittellatèneschema zugehörig (Abb. 4). Dazu zählen u. a. die auf der Scheidenvor-
derseite applizierte Chagrinage und der breite, symmetrische Riemendurchzug auf der Scheidenrückseite 
mit blattförmigen Enden und T/V-förmigem Abschluss 9. Entsprechungen zu dem T/V-förmigen Abschluss 
des Riemendurchzugs stammen aus Dobova Grab 10b (opč. Brežice/SLO) 10, aus Slatina (opč. Celje/SLO) 11, 
aber auch aus Manching (Lkr. Pfaffenhofen a. d. Ilm) 12, und sind auf die Stufe Lt C2 beschränkt. Bei dem 
Exemplar aus Grab LT 45 wird die Klammer vorne mit einem Steg und zwei runden Zierscheiben gehalten, 
was typisch für die Gruppe 5 und die Stufe Lt C1b nach Lejars ist 13. Das eng anliegende, 20,5 cm lange Ort-
band mit geradem, schlichtem Steg besitzt zudem ein kurz und gedrungen wirkendes, herzförmiges Ende 
mit Vertiefungen (für Emaileinlagen?) an den verbreiterten Stellen, wieder ähnlich zu Grab 12 vom selben 
Fundort oder auch zu den Gräbern 7 und 12 in München-Obermenzing 14. Nach J. M. de Navarro handelt 
es sich bei solch gedrungenen Ortbandenden auf schlanken und langen Scheiden in der Regel um jüngere 
Mittellatèneformen 15. Mit diesen charakteristischen Merkmalen entspricht die Schwertscheide weitgehend 
der Gruppe B nach de Navarro, die für die Stufe Lt C2 typisch ist 16. Nach Th. Lejars ist sie der Gruppe 6, ent-
sprechend Lt C2, zuzuordnen 17. Das Schwert selbst besaß – nach dem Röntgenbild – einen linsenförmigen 
Querschnitt; die Griffangel weist einen rechteckigen Querschnitt auf.
Die Eisenlanzenspitze besitzt ein relativ schmales, lorbeerblatt- bzw. lanzettförmiges Blatt mit  scharfem Mit-
telgrat und langer Tülle (Abb. 5, 1). Entsprechende Exemplare sind nach A. Rapin in Gournay-sur-Aronde 
(dép. Oise/F) auf Lt C2 beschränkt. Seine überregionalen Untersuchungen bestätigen diese zeitliche Einord-
nung 18. Auch in Manching-Steinbichel (Gräber 34 und 36) sowie München-Obermenzing  (Gräber 7 und 
12) 19 datieren diese langtülligen Lanzen in die Stufe Lt C2 und treten zudem meist in  Kombination mit 
Lt C2-Schwertern mit kurzen, herzförmigen Ortbandenden auf, wie sie auch in Grab LT 45 vorliegt 20. Re-
gionale Parallelen stammen aus Slatina Grab 10, Novo mesto-Kapiteljska njiva Grab 199 oder Odžak (SRB) 
in der Vojvodina 21.
Der Lanzenschuh, welcher ursprünglich am unteren Ende des Schafts befestigt war, besaß ein massives, 
spitz zulaufendes Unterteil mit einem langen Dorn viereckigen Querschnitts (Abb. 5, 2). Derartige Lanzen-
schuhe kommen im Gräberfeld von Zvonimirovo in Grab LT 12, in Dobova Grab 23 und Brežice Grab 3 
immer in Verbindung mit langen Lanzen vor 22. Als weiteres Beispiel der Stufe Lt C2 soll hier Grab 35 von 
Manching-Steinbichel angeführt werden 23. 
Die Ausstattung der Männergräber, die in der Frühlatènezeit allgemein aus Schwert und Lanze bestand, 
wurde ab der Mittellatènezeit häufi ger durch Schildbuckel ergänzt. Der in Grab LT 45 beigegebene band-
förmige Schildbuckel besitzt ein halb-fassförmiges Mittelteil mit Reparatur und leicht trapezoidförmige 
 Flügel (Abb. 6, 1). An einem Flügel ist ein Nagel mit großem, rundem, fl achem Kopf erhalten, der der Be-
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festigung auf dem Holzschild diente. Der Schildbuckel kann dem Typ Slatina (Typ VIIa nach Rapin) nach dem 
dortigen Grab 10 zugeordnet werden 24. Vergleichsfunde mit fl achen Schildnägeln stammen aus Manching-
Stein bichel Grab 35 und Darmsheim Grab 6 (Lkr. Böblingen) 25, solche mit halbkugeligen Schildnägeln aus 
Slatina Grab 10 sowie Mokronog/SLO Grab 1 und Valična vas (opč. Ivančna Gorica/SLO) 26; alle datieren in 
die Stufe Lt C2 27. Der in Zvonimirovo Grab LT 2 vorkommende Typ Skorba (Typ VIIb nach Rapin) besitzt eher 
doppelaxtförmige, geschwungene Flügel 28, ist aber gleichzeitig; weitere Varianten haben sehr lange (Typ VI 
nach Rapin) oder kurze Flügel, oder zylindrische Mittelteile. 
Zu den üblichen Bestandteilen einer Kriegerausrüstung gehört ebenfalls die Gürtelgarnitur. Sie besteht im 
Falle des Grabes LT 45 aus vier Eisenringen runden oder ovalen Querschnitts mit leicht unterschiedlichen 
Durchmessern (Abb. 7, 1-4); ein Gürtelhaken fehlt. Die Ringe weisen auf einer Seite an zwei Stellen Vertie-
fungen in Achterform auf, wie sie für Emaileinlagen typisch sind. Diese Verzierung ähnelt den profi lierten 
Gürtelringen, die an einer Seite Knoten und symmetrisch dazu Verbreiterungen mit Email besitzen 29. Da 

Abb. 5 Zvonimirovo (opć. Suhopolje/HR). 
Grab LT 45: 1-2 Lanze mit Lanzenschuh. – 
3 Instrument. – (Zeichnungen K. Rončević).
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solche Gürtelgarnituren aus mehreren Ringen auch in einigen Männergräbern ohne Waffenbeigaben vor-
kommen, scheinen sie allgemein ein fester Bestandteil der Männertracht gewesen zu sein. Das Fehlen einer 
Gürtelkette kann ein weiteres Indiz für die Datierung nach Lt C2 sein, da sich in Zvonimirovo die Gürtel ab 
dieser Stufe allgemein auf Ringgarnituren reduzierten 30.
In Grab LT 45 waren drei Fibeln aus Eisen enthalten. Das erste Exemplar besitzt einen halbkreisförmigen 
Bügel, der in einen relativ langen U-förmig gebogenen Fuß übergeht (Abb. 8, 3), wie er in Zvonimirovo für 
die Stufe Lt C2 charakteristisch ist 31. Etwa mittig des Bügels, wo dieser den Fuß berührt, sitzt eine Kugel, 
deren Oberseite eine kreuzförmige Einkerbung mit rotem Email aufweist. Eine etwas kleinere Kugel befi ndet 
sich am Fuß; der Bereich bis zur größeren Kugel ist mit Profi lierungen geschmückt. Die Spirale setzt sich aus 
acht Windungen bei äußerer Sehne zusammen. Die große Anzahl der Windungen spricht für eine Datierung 
in die jüngere Mittellatènezeit 32. Eine entsprechende Eisenfi bel, allerdings ohne Emaildekor, ist aus Grab 12 
von München-Obermenzing bekannt 33. 

Abb. 6 Zvonimirovo (opć. Suhopolje/
HR). Grab LT 45: 1 Schildbuckel. – 
2-3. 7 Eisenklammern. – 4 band-
förmiges Eisenblech mit Nagel. – 
5-6 Eisenpfrieme. – 8 eiserne Spirale. – 
(Zeichnungen K. Rončević).
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Eine zweite Fibel aus Grab LT 45 besitzt einen rechteckigen Fuß von gleicher Länge wie der Bügel (Abb. 8, 1). 
Der niedrige Bügel und der Fuß sind vollständig gekerbt, laufen teilweise parallel, und wirken, als  würden 
sie aus aneinandergereihten Perlen bestehen. Die Spirale hat zehn Windungen bei äußerer Sehne. An  einem 
Spiralende ist grobes Textil in Leinwandbindung durch die Eisenkorrosion erhalten. Vermutlich sind dies Spu-
ren des Leichenbrandbehältnisses aus Stoff, da die Fibel wie alle Eisengegenstände ansonsten eine Brand-
patina aufweist. Der geperlte Fuß und Bügel machen das Exemplar bislang einzigartig; andere Fibeln mit 
größeren geperlten Bereichen am Fuß oder Bügel stammen als Einzelstücke aus den Frauengräbern LT 23 
und LT 25 von Zvonimirovo sowie aus Novo mesto-Kapiteljska njiva Grab 330 34.
Die dritte Fibel ist eine eiserne Kugelfi bel mit zwei schlichten Kugeln und langem, rechteckigem Fuß 
(Abb. 8, 4). Die Spirale besitzt zehn Windungen bei äußerer Sehne. Hierbei handelt es sich um einen ge-
läufi gen Typ 35: Ähnliche Fibeln mit halbkreisförmigem Bogen und einer großen Anzahl von Windungen 

Abb. 7 Zvonimirovo (opć. Suhopolje/HR). 
Grab LT 45: 1-4 Eisenringe der Gürtelgarni-
tur. – 5-6 Eisenringe mit einer Krampe. – 
7 Bronzering. – (Zeichnungen K. Rončević).
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wurden z. B. in Grab 25 der Stufe Lt C2 bei Slatina gefunden 36. Eine Eisenfi bel mit zwei Kugeln und einer 
Spirale mit zehn Windungen, aber mit spitzerem Fuß stammt aus Grab 5 von Dobova und datiert auch in 
die Stufe Lt C2 37. 
Ein eiserner Armring mit einem Außendurchmesser von 9,3-10,1 cm und einer Breite von 0,9-1,2 cm konnte 
nur für den Unterarm des Bestatteten bestimmt sein (Abb. 8, 5). Der Ring besteht aus einem Hohlkörper mit 

Abb. 8 Zvonimirovo 
(opć. Suhopolje/HR). Grab LT 45: 
1. 3-4 eiserne Fibeln. – 2 Glas-
fragment. – 5 eiserner Armring. – 
(Zeichnungen K. Rončević).
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ovalem Querschnitt und Innennaht 38; an der Öffnung überlappen die beiden Seiten für etwa 5 mm. Dort 
und an zwei weiteren Stellen ist der Ring außen mit schräg gestellten Strichgruppen dekoriert. Parallelen 
dazu fi nden sich in den Männergräbern 13 von Slatina 39 sowie 249 und 578 von Novo mesto-Kapiteljska 
njiva 40. Aus Grab 29 von Belgrad-Karaburma stammt ein Fragment eines solchen Armringes 41.
Zur persönlichen Ausstattung gehört ferner ein eisernes Rasiermesser mit breiter Klinge und abgesetz-
tem, rundem Scheibengriff (Abb. 9, 3). Eine eiserne Schere weist einen einfachen, verbreiterten U-förmig 
 gebogenen Griff und gerade Klingen auf (Abb. 9, 1). Eine deutliche, abgesetzte Verdickung an einer Seite 
empfi ehlt sich als Druckpunkt für die Bedienung mit dem Daumen. An der Spitze einer Schneide hat sich 
grobes Textil in Leinwandbindung durch Eisenkorrosion erhalten, wohl wieder Spuren des Leichenbrand-
behältnisses aus Stoff. Auf der Zeichnung einer Schere aus Grab 14 von Bodroghalom (Kom. Borsod-
Abauj-Zemplen/H) lassen sich Knoten an beiden Seiten am Übergang vom Griff zu den Klingen aus-
machen 42.

Abb. 9 Zvonimirovo (opć. Suhopolje/HR). 
Grab LT 45: 1 Schere. – 2 Pinzette (?). – 
3 Rasiermesser. – (Zeichnungen K. Rončević).
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Ein unverbrannter kleiner Bronzering (2,5 cm) mit rundem Querschnitt (Abb. 7, 7) lag im Bereich des 
Leichen brandes relativ weit oben in der Verfüllung; er kann ursprünglich als Verschluss eines Leichenbrand-
behältnisses aus Stoff gedient haben, dessen Spuren sich an der Schere, an einer Fibel und auch an einer 
Seite des besonderen Instruments erhalten haben. 
Zwei Eisenringe waren mit einer Krampe an einem hölzernen Gegenstand befestigt, dessen Spuren im Eisen-
oxid noch vorhanden sind (Abb. 7, 5-6). Aus Gräbern sind derartige Objekte normalerweise nicht  erhalten; 
in Siedlungen würde man an die Bestandteile von größeren Holzgefäßen denken. Eine eiserne bandförmige 
Klammer diente zur Verbindung von Holzbrettern (Abb. 6, 7) (am Schild oder an einem Holzeinbau in der 
Grabgrube); zwei sehr feine Eisenklammern mit zweifach umgebogenen Enden waren ehemals in ca. 5 mm 
starkes Holz eingelassen (Abb. 6, 2-3). Ein bandförmiges Eisenblech (Abb. 9, 2) lässt zunächst an eine 
Pinzette denken, was sich aber bei den Restaurierungen nicht sicher bestätigen ließ. Zwei Eisenpfrieme mit 
rechteckigem Querschnitt (Abb. 6, 5-6) besitzen jeweils eine Spitze sowie eine schmal auslaufende Seite. Es 
könnte sich hierbei um Geräte oder auch um kleine Abschnitte von Rohmaterial handeln. Ebenfalls schwie-
rig in der Ansprache sind ein eisernes bandförmiges Blech mit einem Nagel (Abb. 6, 4) sowie eine feine 
eiserne Spirale mit vielen Windungen (Abb. 6, 8). Ein geschmolzenes Fragment aus klarem Glas mit gelber 
Folie (Abb. 8, 2) wurde bereits erwähnt.

Ein besonderes Instrument 

Das eiserne Objekt (Abb. 5, 3) war mit einer relativ einheitlichen Agglomeratkruste aus anhaftendem Erd-
reich und Korrosionsaufl agen bedeckt. Es zeigt bereits mehrere Fehlstellen an den kugeligen Zierelementen 
sowie an der Klinge, deren Spitze offensichtlich abgebrochen ist und fehlt. In einigen Bereichen hatte eine 
korrosions bedingte Volumenzunahme im Inneren des Objektes die Ausbildung von z. T. weit auseinander-
klaffenden Rissen verursacht. Die Oberfl äche war durch Korrosionsblasen stellenweise angehoben und de-
formiert. Dies ist vorwiegend an den Gabelarmen der Fall, an deren Enden und Innenseiten zudem bereits 
Schollen der Objektoberfl äche abgeplatzt sind. An beiden Armen des Greifi nstruments und an der angren-
zenden Kugel des Mittelstücks befanden sich stark mit Sinter durchsetzte Gewebereste. Die weißen Sinter-
ablagerungen konnten aufgrund ihrer Härte nur mithilfe eines feinen, spitz zulaufenden Diamantschleifers 
entfernt werden. Da sich die rötlichen Fadenreste in den hellen Ablagerungen klar abzeichneten, war das 
Herausarbeiten der einzelnen Fäden gut möglich und es entstand eine nachvollziehbare Stratigraphie. An 
schwer zu erreichenden Stellen wurden die Sinterablagerungen durch Behandlung mit 10 %iger Salzsäure 
entfernt und die entsprechenden Abschnitte anschließend durch Auftragen von destilliertem Wasser neu-
tralisiert. Die Freilegung des Eisens in Bereichen ohne erhaltenswerte organische Aufl agen erfolgte mit dem 
Mikrodruckstrahlgerät unter Verwendung des Strahlmittels Korund. Eine Ausdünnung der Korrosionskruste 
mittels Schleifen kam aufgrund der Fragilität des Objektes nicht infrage. Unter der rotbraunen Korrosions-
kruste war die originale Oberfl äche durch eine geschlossene, gut erhaltene Korrosionsschicht in allen Einzel-
heiten abgebildet. Sie war aufgrund ihres Glanzes und der dunkelgrauen Farbe als sogenannte Brandpatina 
zu erkennen. 
Zur Tränkung des Objektes wurde Araldit 2020 direkt an Rissen und Fehlstellen eingebracht. Die Klebungen 
des Ringes und des abgebrochenen Gabelarms mit Araldit 2020 wurden in einem Zug mit der Tränkung 
durchgeführt. Danach wurde ein möglichst dünner und gleichmäßiger Schutzüberzug aus Paraloid B 72 in 
Ethylacetat aufgetragen. Der abschließende Auftrag von Parawachs bewirkte zusätzlich eine leichte Mattie-
rung der glänzenden Oberfl äche. 



82 M. Dizdar u. a. · Ein mittellatènezeitliches Grab mit einem besonderen Instrument aus Zvonimirovo

Textilreste, die eine klar nachvollziehbare Stratigra-
phie ergeben und eine Gewebebindung erkennen 
lassen, befi nden sich an beiden Armen des Greif-
instruments und an dem Kugelelement. Es han-
delt sich dabei um ein leinwandbindiges Gewebe 
aus Wolle 43. Die Fäden sind Z-gedreht und 0,8 mm 
stark. Auf einem Quadratzentimeter befi nden sich 
im Durchschnitt etwa acht bis zehn Fäden sowohl 
in Schuss- als auch in Kettrichtung. Das anhaftende 
Textil könnte auf die Deponierung des Eiseninstru-
ments in einer Art von Stoffbeutel hinweisen. Wo-
möglich wurden auch die verbrannten Knochenreste 
und Asche im gleichen Beutel niedergelegt. Eine 
Verwendung der zahlreich vertretenen Keramik-
gefäße als Urnen ist in dem Gräberfeld nicht nach-
gewiesen 44.
Der eiserne Gegenstand gehört weder zur Bewaff-
nung noch zur ansonsten üblichen persön lichen 
Ausstattung; ihm wird eine besondere Funk tion zu-
gedacht. Das schmale, 21,5 cm lange Eisen artefakt 
kann bezüglich seines Aufbaus grob in drei Bereiche 
unterteilt werden. Das Mittelstück  besteht aus  einem 
ringförmigen Objekt, an das  beidseitig kugelartige 
Verdickungen anschließen. Auf  einer Seite schließt 
eine schmale, dreieckige Klinge mit rechteckigem 
Klingenhals an. Ihre fl ache Schneide besitzt einen re-

lativ breiten Klingenrücken, der über eine weite Strecke scharf gekerbt ist. Eine pinzettenähnliche Aufgabe-
lung stellt das gegenüberliegende Endstück dar. Sie wird durch zwei Stäbe fl ach D-förmigen Querschnitts 
gebildet, die am Mittelstück U-förmig zusammenlaufen. Der Abstand der mit der fl achen Seite einander 
zugewandten Stäbe ist hier relativ groß, verjüngt sich aber zum Ende des Objektes auf wenige Millimeter. 
Aufgrund der Materialstärke und der nicht aufeinander zuweisenden Enden handelt es sich hierbei aller-
dings nicht um eine Pinzette, mit der Gegenstände präzise gegriffen werden konnten. 
Die schmale Schneide des Eisenobjektes, die an ein Skalpell erinnert, und die pinzettenähnliche Aufgabelung 
legen zunächst die Interpretation als medizinisches Instrument nahe. Im Vergleich mit sowohl latènezeit-
lichen als auch römischen typologisch sicher anzusprechenden medizinischen Geräten zeigen sich jedoch 
keine exakten Übereinstimmungen 45. Zudem scheint das kurze messerförmige Ende für richtiges Schneiden 
bzw. die »Pinzette« für präzises Greifen ungeeignet zu sein. 
Für eine mögliche Verwendung im pharmazeutischen Bereich könnten die einzelnen Bestandteile des Instru-
ments – einsetzbar zur Herstellung von Salben oder Ähnlichem – sprechen: Der geschärfte Absatz an der 
unteren Klingenkante könnte u. a. zum Durchtrennen pfl anzlicher Stiele gedient haben. Die entsprechenden 
Pfl anzen konnten dann mit der Klinge zerkleinert und z. B. Rindenspäne mit der Feile an der Klingenrück-
seite abgerieben werden. Mit der pinzettenartigen Aufgabelung konnten vielleicht in heilende Flüssigkeiten 
oder Salben getauchte Stoffe gehalten werden. Eine solch detaillierte Interpretation mag zu weit führen, da 
sie nicht belegbar ist. Sie soll jedoch zeigen, dass ein praktischer Nutzen des Instruments durchaus vorstell-
bar und seine Funktion somit nicht nur in einem magischen Bereich zu suchen ist. 

Abb. 10 Zvonimirovo (opć. Suhopolje/HR). Grab LT 45: 1-2 Scha-
len mit S-Profi l. – 3 Schale. – (Zeichnungen M. Golubić).
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Die Beigaben aus Ton

Der Gefäßsatz des Grabes besteht aus zwei Schalen mit S-Profi l (Abb. 10, 1-2); die in ihnen gefunde-
nen Hühnerknochen lassen eine Funktion bei der Nahrungszubereitung (und nicht etwa im Totenritual als 
Waschschüssel) vermuten. Beide Schalen sind am Boden abgedreht. Ferner waren ein doppelkonischer Topf 
mit deutlichen Wülsten auf der Schulter (Abb. 11, 1) 46 sowie ein fl acher Topf mit einem stark abgesetz-
ten, konischen Hals (Abb. 11, 2) vorhanden 47. Die Keramik ist von dunkelgrauer Farbe, außen poliert und 
auf der Drehscheibe hergestellt. Die S-Schalen, der doppelkonische und der fl ache Topf entsprechen den 

Abb. 11 Zvonimirovo (opć. Suhopolje/
HR). Grab LT 45: 1-2 Tongefäße. – (Zeich-
nungen M. Golubić).
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typischen Formen für den südostalpinen Raum (Mokronog-Gruppe) in der jüngeren Phase der Mittellatène-
zeit 48.
Das fünfte Gefäß ist eine kleine handgemachte, konische Schale dunkelgrauer Farbe (Abb. 10, 3), die sich 
durch ihre Machart von der sonstigen Drehscheibenkeramik des Gräberfeldes unterscheidet. Ferner sind an 
ihr zwei dreieckige Zipfel auffällig, die gegenüberliegend über den Rand herausragen. Für dieses Gefäß sind 
in dieser Zeitstufe aus Gräberfeldern und Siedlungen keine Parallelen bekannt. Im Kontext mit dem eiser-
nen Instrument ist auch für dieses besondere Tongefäß eine Verwendung im medizinischen oder pharma-
zeu tischen Bereich vorstellbar. Mit fünf Tongefäßen handelt es sich hierbei um das Grab mit der höchsten 
Anzahl von Keramikbeigaben auf dem Gräberfeld 49.

ZU GRÄBERN MIT »BESONDEREN INSTRUMENTEN«

Das älteste Beispiel für ein Instrument, das mit dem aus Grab LT 45 von Zvonimirovo vergleichbar ist, stammt 
aus dem reich ausgestatteten Kriegergrab 520 in einem Grabgarten von Pottenbrunn (Bez. St. Pölten/A) der 
Stufe Lt B2 50. Es handelt sich dabei um ein Messer mit kleiner Klinge und langem, bandförmigem Griff; so-
wohl der gebogene Rücken der Klinge als auch die entsprechende Seite des Griffs sind gezähnt – weshalb 
sich das Instrument nach dem Urteil von E. Künzl und P. Ramsl zum Zerkleinern von pfl anzlichen Substanzen 
eignet 51. Hier liegt somit eine mit dem Eiseninstrument aus Zvonimirovo vergleichbare Kombination von 
Schneidinstrument und »Feile« vor. Auch ein am Ansatz zur Klinge schräg nach vorne ragender Dorn besitzt 
Ähnlichkeit mit dem an der hinteren Klingenkante herausgearbeiteten Absatz 52. Das Instrument aus Potten-
brunn stammt aus einem Grab, das neben Waffen auch ein propellerförmiges Objekt aus Bein aufweist. Die 
zentrale Lochung könnte als Aufhängung, vielleicht in Verbindung mit der Verwendung als Pendel oder 
»Zauberrädchen«, fungiert haben. Der hier Bestattete wird von E. Künzl aufgrund der beiden nicht sicher 
zu erklärenden Objekte, von denen zumindest der »Propeller« allgemein als magisches Utensil gedeutet 
wird, als eine Art Medizinmann bezeichnet 53; P. Ramsl spricht bei in Gräbern wie diesen beigesetzten Per-
sonen von einem Berufsstand, »den man später als ›Druiden‹ bezeichnet«.
Ein weiteres Beispiel für ein ähnliches Instrument stammt aus dem Gräberfeld Tartigny (dép. Oise/F). Hier 
fanden sich in den Gräbern 4 und 5 Objekte, die eine Kombination aus Skalpell und Pinzette darstellen 54. 
Das Eiseninstrument kam u. a. mit zwei Lt C1-zeitlichen Fibeln, einer Schere, einem Rasiermesser und einem 
großen Keramiksatz im Brandgrab 5 zutage. Dabei weist das Instrument nicht nur eine Übereinstimmung 
bezüglich der Schneide und der Aufgabelung auf, sondern besaß auch eine feine Zahnung am Klingen-
rücken. Das nur aus Messerklinge und massiver »Pinzette« bestehende Artefakt aus Grab 4 war der einzige 
Metallgegenstand in diesem Brandgrab mit einem großen Keramiksatz und großem Grabgarten 55. Tartigny 
liegt etwa 30 km von dem zeitgleichen Heiligtum von Gournay-sur-Aronde entfernt. 
Ein weiteres, nach Lt C1 datierendes Instrument stammt aus dem zerstörten Brandgrab 86 eines Krie-
gers in einem rechteckigen Grabgarten aus Casalecchio di Reno bei Bologna 56. Anscheinend handelt es 
sich dabei um die Kombination einer Pinzette mit einem weiteren Element am gegenüberliegenden Ende 
(Nagel schneider?) und einer kugelförmigen Verdickung im Mittelstück. Das Objekt wurde als Bestandteil 
des Toilette besteckes gedeutet. Die Grabeinfriedung um Grab 86 sowie ein weiteres Grabengeviert mit 
einem Vierpfostenbau wurden durch einen wohl intentionell mit Keramikscherben und Knochen verfüllten 
Graben vom restlichen Bestattungsplatz abgetrennt 57. 
Ein anderes Vergleichsstück, das eine Kombination aus Pinzette und Klinge darstellt, stammt aus einem zer-
störten Grab aus München-Aubing 58. Das Fundmaterial mit Schwert, zwei Lanzenspitzen, Hieb- und Rasier-
messer sowie Eimer(-henkel) weist auf die Bestattung eines spätlatènezeitlichen Kriegers der Stufe Lt D1 hin. 
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Eine weitere Gruppe an Gräbern »mit besonderen Instrumenten« stellen die Bestattungen mit Schwer-
tern mit anthropoidem Knauf dar – einerseits aufgrund der speziellen Symbolik auf diesen Waffen 59, 
andererseits auch aufgrund der Tatsache, dass sich darunter Gräber mit zwei Schwertern befi nden – 
Beispiele hierfür sind Olmütz-Nemilany in Mähren 60 für die Phase Lt C1 und Châtenay-Mâcheron (dép. 
Haute-Marne/F) 61 für Lt D1. Die Tatsache, dass viele der Waffen als Gewässerfunde überliefert sind 62, 
trägt weiter zum Charakter als »besondere Waffe« bei – und kennzeichnet darüber hinaus deren Träger 
als besondere Personen oder besondere Krieger. Hier zeichnet sich auch eine Gruppe von Individuen ab, 
die aufgrund der wenigen vorliegenden Gräber sehr klein ist, aufgrund der Gewässerfunde aber größer 
gewesen sein muss. 
Den Kreis der »besonderen Instrumente« kann man noch weiter spannen, beispielsweise wenn man auf-
fallende Materialien für Geräte miteinbezieht. Erwähnenswert scheinen uns die bronzenen »Rasiermesser« 
und das bronzene Ringknaufmesser aus dem spätlatènezeitlichen Körpergrab (!) mit Amphoren und Hunde-
beigabe aus Saint-Georges-lès-Baillargeaux (dép. Vienne/F) 63. Bei diesem Beispiel zeigt sich aber auch die 
Problematik dieses Interpretationsansatzes: Regelhaftigkeiten lassen sich bisher selten aufzeigen – und 
letztendlich helfen nur sie auf dem Weg zu einer überzeugenden Deutung.

DAS GRAB EINES DRUIDEN?

Mit dem Grab LT 45 aus Zvonimirovo können wir einen sehr eng defi nierten Kriegerhorizont am Beginn 
der Stufe Lt C2 fassen. Er zeichnet sich durch seine Schwert-, Schild- und Lanzenform aus und wirkt sehr 
uniform – enge Vergleiche in der Waffenausstattung fi nden sich in anderen Gräbern des Gräberfeldes, aber 
auch in Slatina, Brežice oder Dobova. Die Ähnlichkeit mit dem Grab 12 aus München-Obermenzing auf-
grund der doch seltenen emailverzierten Kugelfi bel aus Eisen ist dabei besonders zu betonen. 
Durch das besondere Eiseninstrument hebt sich Grab LT 45 von anderen ab. Sicher scheint es zunächst 
wenig überzeugend, einen Fund lediglich aufgrund der Unkenntnis eines plausiblen Verwendungszwecks 
als kultisch zu deuten. Die aufgeführten Vergleichsfunde und die funktionalen Überlegungen weisen aber 
bisher auf eine Interpretation als pharmazeutisches Utensil mit möglichem kultischen Charakter hin. Dass 
die Kelten sicherlich über relativ ausgeprägte botanische und pfl anzenheilkundliche Kenntnisse verfügten, 
zeigen die zahlreichen keltischen Namen der von den Römern verwendeten Heilpfl anzen 64. Womöglich war 
der eiserne Ring mit Krampe Bestandteil eines Holzbehälters zur Aufbewahrung von Kräutern oder Ähn-
lichem 65. Das besondere, individuell per Hand gefertigte Tongefäß könnte auch in einem pharmazeutischen 
Zusammenhang interpretiert werden, da es von der ansonsten üblichen Grabausstattung mit Beigaben 
zum Essen und Trinken abweicht. Bei der beigesetzten Person aus Grab LT 45 könnte es sich also um einen 
Krieger handeln, der zugleich eine pharmazeutische oder medizinische Funktion und eventuell auch rituelle 
Aufgaben besaß. 
Mit der Stufe Lt C treten im Bereich der Latènekultur Heiligtümer auf, die durch die Deponierung von 
Waffen aus größeren kriegerischen Auseinandersetzungen geprägt sind 66. Ab diesem Zeitpunkt wird die 
Existenz von hauptamtlichem Kultpersonal vermutet 67 und kurz danach, ab dem 2. Jahr hun dert v. Chr., wird 
in Schriftquellen der Begriff des Druiden für die keltischen Priester verwendet 68. 
Druiden sind bislang nicht aus Gräbern eindeutig identifi zierbar – es fehlt an einer größeren, homogenen 
Gruppe an Bestattungen, die zweifellos mit rituellen Aufgaben in Verbindung gebracht werden können. 
Bei den oben angeführten Gräbern handelt es sich letztendlich auch nicht um eine signifi kante Zahl. Für die 
kurze Existenzdauer dieser Priesterschicht wäre ein überregional verbreitetes, einheitliches Erscheinungsbild 
im Grabbrauch aber auch gar nicht zu erwarten. 
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Zusammenfassung / Abstract / Résumé / Sažetak

Ein mittellatènezeitliches Grab mit einem besonderen Instrument aus Zvonimirovo in Nordkroatien
Das Gräberfeld von Zvonimirovo stellt mit 99 Bestattungen der Stufe Lt C2 einen wichtigen Fundort für die Erforschung 
der mittleren Latènezeit im Bereich zwischen Drau, Save und Donau dar. Von speziellem Interesse ist das umfangreich 
mit Waffen, Fibeln und Keramik ausgestattete Kriegergrab LT 45, da es auch ein besonderes Instrument mit Schneide, 
Säg- oder Reibfl äche und einer Art Pinzette aufweist. Dieses Objekt kann mit ähnlichen Stücken ab der Stufe Lt B ver-
glichen werden, für die eine pharmazeutische oder medizinische Funktion vorgeschlagen wird. Somit scheint es nahe-
liegend, dass die Person aus diesem Grab an einer medizinischen Versorgung beteiligt und eventuell auch für weitere 
Rituale zuständig war. Druiden lassen sich bisher nicht anhand von Gräbern der Latènekultur identifi zieren – Personen 
aus Bestattungen wie jener aus Zvonimirovo würde man aber mit einer solchen Priesterfunktion in Zusammenhang 
bringen.

A Middle La Tène period grave with a special tool from Zvonimirovo in North Croatia
The cemetery from Zvonimirovo comprises 99 burials of the period Lt C2 and presents an important site for the study 
of the Middle La Tène period in the area between the rivers Drau, Save and Danube. The warrior grave LT 45 with its 
rich assemblage of weapons, brooches and pottery is of special interest as it contains a peculiar tool with a cutting edge 
and a serrated edge or grater and a kind of tweezers in place of the handle. This object can be compared with similar 
examples appearing from the period Lt B onwards which are suggested to have a pharmaceutical or medical function. 
It therefore stands to reason that the deceased from this grave participated in the medical care and might even have 
been responsible for further rituals. So far, druids were not identifi ed in La Tène graves – however, individuals such as 
from the burial from Zvonimirovo could be associated with this kind of priesthood. Translation: M. Struck

Une tombe de La Tène moyenne avec un instrument particulier à Zvonimirovo en Croatie du Nord
La nécropole de Zvonimirovo présente 99 tombes datées de Lt C2, ce qui en fait un site important pour l’étude de La 
Tène moyenne de la zone située entre la Drave, la Save et le Danube. La tombe LT 45 est particulièrement intéressante, 
c’est une tombe de guerrier qui a livré des armes, des fi bules, de la céramique et un instrument spécifi que qui présente 
une lame, une scie ou une rape et une sorte de pincette. Cet objet peut être comparé à d’autres exemplaires datés de 
Lt B, pour lesquels on propose une fonction pharmaceutique ou médicinale. On peut en conclure que le défunt prodi-
guait des soins médicaux ou était éventuellement responsable de certains rites. Jusqu’alors les druides n’aparaissent pas 
dans les nécropoles de La Tène, des personnes en provenance de tombes comme celle de Zvonimirovo pourraient être 
proposées pour ce rôle. Traduction: L. Bernard
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Srednjolatenski grob s posebnim instrumentom iz Zvonimirova u sjevernoj Hrvatskoj
Groblje u Zvonimirovu, s 99 istraženih grobova datiranih u Lt C2, predstavlja važno nalazište u istraživanju srednjega 
latena na području između Drave, Save i Dunava. Od posebnoga interesa je bogato opremljeni ratnički grob LT 45 s 
oružjem, fi bulama i keramičkim posudama, u kojem je pronađen i poseban instrument koji se sastoji od oštrice, površine 
za piljenje ili ribanje i pincete. Ovaj predmet može se usporediti sa sličnim predmetima koji se pojavljuju od Lt B, a ima-
ju farmacijsku ili medicinsku funkciju. Čini se vjerojatnim da je osoba pokopana u grobu sudjelovala u medicinskom 
zbrinjavanju i vjerojatno je bila nadležna za određene rituale. Druidi dosad nisu identifi cirani na osnovi nalaza grobova 
latenske kulture – osoba iz groba poput ovoga u Zvonimirovu možda se može povezati s takvom svećeničkom ulogom.
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